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Gesundheitswissenschaften 

Kurzer Überblick
Das Studium der Gesundheitswissenschaften ist breit 
gefächert und auf die Gesundheit, die Gesundheit 
beeinfl ussenden Faktoren und die Maßnahmen aus-
gerichtet, die wir treffen können, um die Gesundheit zu 
fördern. Diese Aspekte werden aus unterschiedlichen 
Perspektiven heraus betrachtet: Aus biologischer, 
verhaltenswissenschaftlicher, therapeutischer, präventiver 
und gesellschaftlicher Sicht. Das Studium zeichnet sich 
durch eine Vielzahl von Fachrichtungen aus. 

Das Problem mit der schlanken 
Linie 
Als Yarima, eine Yanomamifrau aus dem tiefsten Inneren 
Venezuelas, zum ersten Mal in ihrem Leben den Regenwald 
verließ, kam sie aus dem Staunen gar nicht mehr heraus. 
Am meisten verwunderten sie jedoch die sonderbaren 

Auffassungen der Weißen über die Nahrung. „Was möchtest 
du essen?“ wurde sie gefragt. „Hast du schon Hunger?“ 
Diese Fragen entbehrten jeder Bedeutung. Man hätte sie 
genauso gut fragen können, ob sie gerne atmet. Im Gegen-
satz zu den allgemein üblichen Vorstellungen ist der 
Regenwald alles andere als ein Schlaraffenland. Dort, wo 
Yarima herkommt, wird alles, was man gerade fi ndet, sofort 
verspeist. Wer dies nicht tut, riskiert, dass sich jemand 
anderes darüber hermacht (oder die Mahlzeit einfach 
wegläuft).  Dauerhafter Hunger, das ist der natürliche 
Zustand des Menschen. Es ist daher nicht befremdlich, dass 
uns die Evolution mit einem Gehirn ausgerüstet hat, das 
spontan in einen Freudentanz ausbricht, sobald wir etwas 
Essbares sehen. Vor allem fette Nahrung lässt uns das 
Wasser im Munde zusammenlaufen. Und Süßes. Denn in 
Zeiten, in denen Zucker und Fette Mangelware waren, war 
jede Möglichkeit, die Vorräte aufzufüllen, mehr als 
willkommen. Nahrungsmittelknappheit haben wir nicht 
gerade von unseren entfernten Vorfahren übernommen, 
wohl aber einen auf Nahrungsmittelknappheit 
ausgerichteten Körper. Darin liegt das Problem mit der 
schlanken Linie. Unser System richtet sich gegen uns. Unser 
Körper ist darauf ausgerichtet, mit wenig Nahrung viel zu 
tun, während unsere Gesellschaft uns dazu einlädt, mit viel 
Nahrung wenig zu tun. Das vorhersehbare Ergebnis ist eine 
Kombination aus Bewegungsmangel und Überernährung 
mit einer schweren Diabetes-Epidemie als Folge.

Was ist Gesundheitswissenschaft? 
Unsere modernen Lebensumstände und die mangelnde 
Fähigkeit, sich diesen anzupassen, spielen eine zentrale Rolle 
bei vielen Problemen, mit denen wir zu kämpfen haben. 
Neben körperlichen und psychischen Erkrankungen zählen 
dazu auch gesellschaftliche, ökologische und wirtschaftliche 
Probleme. Wir werden beispielsweise immer älter, werden 
dadurch aber auch verstärkt mit altersbedingten 
Erkrankungen und Überalterung konfrontiert. Die Nachfrage 
nach Altenpfl egern steigt ständig an, während faktisch 
gesehen immer weniger Menschen verfügbar sind, um diese 
Pfl ege zu leisten. Es leben immer mehr Menschen in immer 
größeren Städten, die dadurch in besonderer Weise den 
Angriffen von Mikroorganismen und Viren ausgesetzt sind. 
Um diesen Problemen die Stirn bieten zu können, müssen 
wir mit all unserem Wissen und unserer ganzen Vernunft zu 
Felde ziehen. Das Bachelorstudium der Gesundheits-
wissenschaften bietet die Möglichkeit, sich dieses Wissen 
anzueignen. Das Studium kennzeichnet sich durch einen 
breit angelegten und multidisziplinären Aufbau. Die 
Gesundheit wird dabei aus jeder denkbaren, wissenschaft-
lich relevanten Perspektive heraus beleuchtet. Und das sind 
nicht gerade wenige! Ein Komplex von Wissenschaften trifft 
hier aufeinander, um die Themen Gesundheit und Krankheit 
in ihrer Vernetzung aufzugreifen.Wer beispielsweise der 
Frage nach der Entstehung von Übergewicht nachgeht, 
befasst sich nicht nur mit der Funktion des metabolischen 
Systems und dem Einfl uss von Veranlagung, Psyche und 
sozialem Umfeld. Auch Aspekten wie der Zugänglichkeit des 
Gesundheitssystems, dem Einfl uss von Mode, der Werbung 
und Aufklärung, der Gesetzgebung für Lebensmittel und 
dem Einfl uss des Einkommens wird die nötige 
Aufmerksamkeit gewidmet. Das Studium der 
Gesundheitswissenschaften ist durch diese 
multidisziplinäre und ganzheitliche Herangehensweise 
ausgesprochen vielseitig. Dies gilt in besonderer Weise für 
Maastricht, denn an keiner anderen Universität Europas wird 
das Studium der Gesundheitswissenschaften so breit und 
integral angeboten und unterrichtet wie an der Maastricht 
University. Das Studium hat sowohl national als auch 
international einen erstklassigen Ruf und bietet 
hervorragende Möglichkeiten für ein Anschlussstudium im 
In- und Ausland sowie ausgezeichnete Perspektiven auf dem 
Arbeitsmarkt.

Hauptthemen
Während des Bachelorstudiums sind drei Kernpunkte stets 
präsent.

Gesundheit und Krankheit

Der Begriff der Gesundheit bedarf einer genauen Defi nition. 
Ist Gesundheit mehr als die Abwesenheit von Krankheit? 
Wie kann man feststellen, in welchem Ausmaß ein Mensch 
gesund oder krank ist? Welches sind die wichtigsten 
körperlichen und geistigen Erkrankungen in den 
Niederlanden und in anderen Ländern? Wie ist das 
niederländische Gesundheitswesen aufgebaut?    

Gesundheitsfaktoren 

Ein weiteres Thema sind die Faktoren, die die Gesundheit 
beeinfl ussen. In der Regel handelt es sich dabei um ein 
Zusammenspiel aus mehreren Faktoren wie erbliche 
Veranlagung, Erziehung, Wohlstand, Lebensweise und 
Aufbau des Gesundheitswesens. Innerhalb des Studien-
gangs werden diese Aspekte in biologische, verhaltens-
wissenschaftliche, therapeutische und gesellschaftliche 
Faktoren aufgeteilt..  

Interventionen 

Sind die Faktoren, die die Gesundheit beeinfl ussen, 
aufgedeckt und analysiert, können geeignete Maßnahmen 
ergriffen werden. Wie kann man Menschen anregen, 
möglichst gesund zu leben? Kann man das Geld, das in das 
Gesundheitswesen investiert wird, nicht besser für 
Maßnahmen verwenden, die dazu beitragen, Krankheiten 
vorzubeugen? Wie lässt sich Arbeitsunfähigkeit vermeiden 
und wie gelingt es am besten, Kranke nach der Genesung 
wieder ins Berufsleben zu integrieren? Die Kenntnisse, die 
Sie sich während Ihres Studiums aneignen, können dazu 
beitragen, Antworten auf Fragen wie diese zu fi nden. 
 

 Aufbau des Studiums
Alle Studenten beginnen gemeinsam im ersten Studienjahr, 
in dem das Studium der Gesundheitswissenschaften in 
seiner gesamten Breite ausgeleuchtet wird. Sie vertiefen 
sich ausreichend in alle vier Studienrichtungen, um sich am 
Ende des ersten Jahres für eine Fachrichtung entscheiden zu 
können.
Im zweiten Studienjahr entscheiden Sie sich für eine der vier 
Fachrichtungen:

• Politik, Management und Auswertung von Pfl ege
• Biologie und Gesundheit
• Geistige Gesundheitswissenschaften
• Prävention und Gesundheit
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Durchschnittliche Zahl  Ca. 300 Studenten pro Jahr 
Studienanfänger 
Verbindliche Studienempfehlung Nein
Sprache   Niederländisch und English
Studiendauer  Drei Jahre Vollzeit
Anschließende Studiengänge Hauptsächlich englischsprachige 
   Masterstudiengänge
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Zu Beginn des dritten Studienjahres belegen Sie zwei 
Minoren (Nebenfächer) in einer der anderen Richtungen 
oder an einer anderen Fakultät (in Maastricht oder an einer 
anderen Universität).
Das Studium wird im dritten Studienjahr mit einem 
Praktikum und einer Abschlussarbeit beendet, der so 
genannten Bachelor-These. Mit dem Erwerb des Bachelor-
diploms erhalten Sie zugleich den international aner-
kannten Titel Bachelor of Science (BSc). Dieser Titel bietet 
direkten beziehungsweise präferenziellen Zugang zu einer 
großen Anzahl von Masterstudiengängen im In- und 
Ausland.

Aufbau des Studienjahres 
Wie die anderen Studiengänge an der Maastricht University 
ist auch der Studiengang der Gesundheitswissenschaften 
nicht in Fächer sondern in so genannten Studienblöcken 
unterteilt. Jeder Block hat ein bestimmtes Thema, anhand 
dessen die verschiedenen relevanten wissenschaftlichen 
Disziplinen erlernt werden. Das erste Studienjahr besteht 
aus sechs, zum Teil parallel angebotenen Blöcken mit einer 
Dauer von vier oder acht Wochen. Der erste Block bietet 
einen Einstieg in das Studium der Gesundheits-
wissenschaften und einen Überblick über die Grundblöcke, 
die im weiteren Verlauf des Studiums zurückkehren. 
Daneben werden Sie im Rahmen einer Anzahl von Trainings 
in das Konzept des problemorientierten Lernens (POL) 
eingeführt. Die darauf folgenden Blöcke bieten die 
Möglichkeit, sich in eine Reihe von Kernthemen zu vertiefen, 
beispielsweise in biologische, verhaltenswissenschaftliche, 

Vier Fachrichtungen
Am Ende des ersten Studienjahres entscheiden Sie sich für 
eine der vier verschiedenen Fachrichtungen. Die Fach-
richtungen bauen auf den Kenntnissen auf, die Sie im ersten 
Studienjahr bereits erworben haben. Inhaltlich sind die vier 
Fachrichtungen deutlich voneinander abgegrenzt. Dennoch 
fi ndet zwischen den einzelnen Disziplinen ein reger 
Austausch statt. In der Fachrichtung Prävention und 
Gesundheit spielt die Verhaltenswissenschaft dabei eine 
wesentlich stärkere Rolle als in der Fachrichtung Biologie 
und Gesundheit. Bei der Umsetzung biologischer Studien in 
effektive Behandlungsstrategien kann auf verhaltens-
wissenschaftliche Erkenntnisse häufi g jedoch auch nicht 
verzichtet werden. Der multidisziplinäre Charakter aller vier 
Fachrichtungen ist eine Gewährleistung für den 
gegenseitigen Austausch. Wichtigstes Ziel der Gesund-
heitswissenschaften ist schließlich, die medizinischen und 

gesellschaftlichen Disziplinen zu vereinen, um unerkannte 
Querverbindungen offen zu legen und Mauern zwischen 
Fachgebieten und Organisationen einzureißen.  Aus diesem 
Grund soll der Zugang zu den Masterstudiengängen für 
Bachelorabsolventen der Gesundheitswissenschaften 
möglichst weit offen gehalten werden. 
Für welche Fachrichtung Sie sich entscheiden, hängt 
selbstverständlich von Ihren persönlichen Interessen ab. Im 
dritten Studienjahr vertiefen Sie die Kenntnisse in Ihrer 
jeweiligen Fachrichtung durch Belegen von Nebenfächern, 
Absolvieren eines Praktikums und die Abschlussarbeit. Die 
Studienberater der Fakultät können Ihnen bei der Wahl der 
richtigen Fachrichtung weiterhelfen.

Anschließend folgt eine Präsentation der einzelnen 
Fachrichtungen. Für weitere Informationen besuchen Sie 
unsere Website  www.maastrichtuniversity.nl/fhml
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Breite Sichtweise

„Für die Niederländer ist die Gesundheit ein ausgespro-
chen wichtiges Thema. Über achtzig Prozent der Bevöl-
kerung ist der Überzeugung, ein gesundes Leben zu 
führen. Dennoch ist einer von drei Niederländern Rau-
cher. Die Hälfte der Bevölkerung hält sich zudem nicht 
an die Empfehlungen für ausreichend körperliche Bewe-
gung, um ein gesundes Leben zu ermöglichen. Hier 
besteht also noch großer gesundheitlicher Nachholbe-
darf. Als Gesundheitswissenschaftler haben Sie die 
Möglichkeit, einen Beitrag dazu zu leisten. Sie erfahren 
während des Studiums, welche Faktoren von Einfl uss auf 
die Gesundheit sind und wie Sie diese Faktoren beeinf-
lussen können, um die Gesundheit zu verbessern und 
Krankheiten vorzubeugen. Sie lernen außerdem, wie Sie 
auf dem Wege der wissenschaftlichen Forschung neue 
bahnbrechende Kenntnisse gewinnen können, die 
vielleicht eine neue Herangehensweise an ein bestimm-
tes Gesundheitsproblem ermöglichen. Während sich der 
eine Bachelorstudent dabei mehr auf die geistigen oder 
biomedizinischen Aspekte der Gesundheit konzentriert, 

widmet sich der andere gesundheitsbezogenen Verhal-
tensweisen oder der Verbesserung der Gesundheitspoli-
tik und Innovationen im Gesundheitswesen. Alle Studen-
ten der Gesundheitswissenschaften eignen sich jedoch 
zugleich ein breites Wissen über alle diese Aspekte an, 
um neben den eigenen Spezialkenntnissen eine breite 
Sichtweise auf dem gesamten Gebiet der Gesundheits-
wissenschaften zu erwerben. Akademiker, die über die 
Grenzen ihres eigenen Fachgebietes hinausschauen, 
haben auf dem komplexen Gebiet der Gesundheitsp-
fl ege mit ihren zahlreichen Facetten ausgezeichnete 
Arbeitsperspektiven. Wenn Sie an der Erforschung und 
Lösung gesundheitlicher Probleme interessiert sind und 
diese in einen breiteren Kontext einordnen möchten, 
dann ist das Bachelorstudium der Gesundheitswissen-
schaften genau das Richtige für Sie.“

Prof. Dr. Marleen Baak,
Programmkoordinatorin Gesundheitswissenschaften
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therapeutische und gesellschaftliche Faktoren, aber auch in 
Innovationen innerhalb der Gesundheitspfl ege sowie Politik 
und Aufbau des Gesundheitswesens. Sie werden außerdem 
in die wissenschaftliche Forschungsarbeit eingeführt und 
lernen, wie sie dabei vorgehen müssen. Die angebotene 
Literatur ist größtenteils englischsprachig. Am Ende des 
ersten Studienjahres bekommen alle Studenten eine (nicht 
verbindliche) Studienempfehlung. Während des Studiums 
stehen Ihnen Studienberater zur Seite, die Sie betreuen und 
unterstützen. Im zweiten und dritten Studienjahr 
absolvieren Sie Studienblöcke mit einer Dauer von vier oder 
acht Wochen, die auf die von Ihnen gewählte Fachrichtung 
zugeschnitten sind. Neben theoretischen Fächern lernen Sie 
praktische Fertigkeiten, beispielsweise die Verarbeitung 
statistischer Daten sowie die schriftliche und mündliche 
Präsentation von Forschungsergebnissen. Sie führen 
außerdem so genannte „Feldstudien“ bei Einrichtungen 
durch, mit denen Sie während des Studiums und danach in 
Kontakt kommen. In der zweiten Hälfte des zweiten 
Studienjahres werden alle Studienblöcke in englischer 
Sprache angeboten, in einem so genannten International 
Classroom. Während dieser Phase kommen auch Studenten 
aus anderen Ländern zum Studium an die Maastricht 
University. Die ersten beiden Blockphasen im dritten 
Studienjahr sind für Minors reserviert. Im vierten und 
fünften Block absolvieren Sie ein Praktikum und beginnen 
Sie mit Ihrer Abschlussarbeit, der Bachelor-These. Sie erfolgt 
auf der Grundlage einer (bestehenden) praktischen 
Untersuchung. Sie können die Praktikums- oder These-Phase 
auch im Ausland absolvieren. Im sechsten und letzten Block 
beenden Sie die Bachelor-These und schließen damit auch 
das Bachelorstudium ab.

Curriculum im ersten Studienjahr

1.1 Gesundheit und Leben: Der kranke Mensch   8 Wochen
1.2a Gesundheit und Krankheit: Pfl ege   8 Wochen
1.2b Der gesunde Körper   8 Wochen
1.3 Akademische Fertigkeiten 1   4 Wochen
1.4a Psychologie und Gesundheit   8 Wochen
1.4b Experimentieren und Interpretieren   8 Wochen
1.5a Präsentation der Richtungen   8 Wochen
1.5b Fähig zur Pfl ege   8 Wochen
1.6 Akademische Fertigkeiten 2   4 Wochen

Unterrichtsformen und Prüfungen 
Das erste Studienjahr ist am Konzept des klassischen 
problemorientierten Lernens orientiert. Sie arbeiten in 
Studiengruppen an vorgegebenen Fragestellungen, wobei 
alle wichtigen Disziplinen Revue passieren und alle 
Fertigkeiten der Studenten angesprochen werden.
Ab dem zweiten Studienjahr werden auch andere 
Unterrichtsformen angeboten. Auf diese Weise legen Sie 
eine ‚Akte akademischer Fertigkeiten’ an. Darin werden Ihre 
persönlichen Fähigkeiten getestet. Die Akte bietet die 
Möglichkeit, nach Abschluss des Studiums eine oder 
mehrere dieser Fertigkeiten zu unterrichten.
Jeder Studienblock wird mit einer Prüfung abgeschlossen. 
Die Prüfung erfolgt in Form einer schriftlichen Klausur, einer 
Seminararbeit, eines Portfolios und/oder einer Präsentation. 
Bei der abschließenden Beurteilung eines Blocks werden 
neben der Prüfung selbst auch zwischenzeitlich 
geschriebene Berichte und die Teilnahme an den 
Studiengruppen und Trainings berücksichtigt. Das Studium 
wird im dritten Studienjahr mit einer Abschlussarbeit 
abgeschlossen, der Bachelor-These. Anschließend 
bekommen Sie den Titel Bachelor of Science (BSc), eine 
international anerkannte Zulassung für Ihr 
Anschlussstudium: das Masterstudium. Sie können aber 
auch direkt den Weg in die Berufswelt wählen.
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Genau die richtige Wahl

‘Ich habe mich für das Studium der Gesundheitswissen-
schaften entschieden, weil mich das Thema Gesundheit 
schon immer interessiert hat, ich aber noch nicht genau 
wusste, in welche Richtung ich gehen wollte. Im ersten 
Studienjahr wird die Gesundheit aus unterschiedlichen 
Perspektiven heraus beleuchtet. Dadurch ist es leichter, 
im zweiten Studienjahr eine spezielle Fachrichtung zu 
wählen. Ich habe inzwischen herausgefunden, dass ich 
mit der Fachrichtung Politik, Management und Auswer-
tung von Fürsorge weiter mache. Bevor ich nach Maas-
tricht kam, hatte ich keine Idee, was ich vom problemo-
rientierten Lernen erwarten sollte. Jetzt, da ich weiß, wie 
es funktioniert, kann ich mir gar nichts anderes mehr 
vorstellen. Ich bin dadurch viel intensiver mit dem Stoff 
beschäftigt, lerne in der Gruppe zu arbeiten und schließe 

auch viel schneller Freundschaften. Ansonsten ist Maas-
tricht natürlich eine unglaublich tolle Stadt! Ich habe 
hier ein Zimmer und treibe Sport, obwohl meine Eltern 
nur eine halbe Stunde mit dem Zug von hier entfernt 
wohnen. Nachdem ich ein Jahr lang in verschiedenen 
Kommissionen war, bin ich nun im Vorstand der Studien-
vereinigung MSV Santé. Damit werde ich im zweiten 
Jahr vor allem viel befasst sein. Sehr lehrreich und vor 
allem macht es viel Spaß! Im dritten Studienjahr möchte 
ich dann ins Ausland gehen. Kurz gefasst, für mich ist 
dies genau der richtige Ort!

Desie Dircks
Studentin im 2. Jahr Gesundheitswissenschaften
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Politik, Management und 
Auswertung von Gesundheits-
pfl ege
Wie viel Gesundheitspfl ege kann man für einen Euro 
kaufen? Bereits heute werden von jedem in den 
Niederlanden ausgegebenem Euro rund 10 Cent für die 
Gesundheitspfl ege aufgewendet, ein Betrag, der in den 
kommenden Jahren aller Erwartung nach weiter ansteigen 
wird. Der Gesundheitssektor ist schon seit geraumer Zeit der 
größte Arbeitgeber in den Niederlanden. Fast eine Million 
Menschen verdienen in diesem Bereich ihr Brot und auch 
diese Zahl wird erwartungsgemäß weiter ansteigen. 
Der Sektor ist jedoch nicht nur groß, er ist auch aus-
gesprochen komplex. Im Gesundheitsbereich sind viele 
verschiedene Spieler aktiv. Neben dem Staat und den 
staatlichen Institutionen zählen dazu unter anderem die 
Pfl egeanbieter (Krankenhäuser, Pfl egeheime und 
Betreuungseinrichtungen, Arztpraxen usw.), die Pfl ege-
bedürftigen (individuelle Patienten, Patientenorganisa-
tionen, Klientenräte usw.), die Krankenversicherer und 
zahlreiche kommerzielle und gemeinnützige 
Organisationen, die sich beispielsweise der Forschung und 
der Entwicklung von Medikamenten und innovativen 
Pfl egeprodukten widmen. Gemeinsam bilden sie das 
komplexe – und in zunehmendem Maße international 
regulierte – Netzwerk, das wir als „Gesundheitswesen“ 
bezeichnen. 
Wie sehr sich die einzelnen Parteien auch voneinander 
unterscheiden, in einer Hinsicht stimmen sie überein: Die 
dargebotene Fürsorge sollte möglichst zweckmäßig 
organisiert sein. Und auch an die Qualität werden hohe 
Anforderungen gestellt. Zweckmäßigkeit spielt eine 
wichtige Rolle, um der wachsenden Nachfrage (die 
Bevölkerung ganz Westeuropas überaltert zunehmend) mit 
den nur beschränkt zur Verfügung stehenden Mitteln (Geld 
und Arbeitspotenzial) gerecht zu werden. Gleichzeitig sollte 
ausreichend Spielraum für Innovationen vorhanden sein. 

Innovationen, die nachweislich effektiv sind, um dazu 
beizutragen, dass die Gesundheitspfl ege für alle Menschen 
zugänglich bleibt. Innovationen, die dafür sorgen, dass 
Qualität und Wahlfreiheit gewährleistet sind, während das 
System dennoch bezahlbar bleibt.  Innerhalb der 
Fachrichtung Politik, Management und Auswertung von 
Fürsorge lernen Sie, diese komplexen Verbindungen zu 
ergründen. Im Blickwinkel stehen neben der täglichen 
Fürsorgepraxis auch die zugrunde liegenden Strukturen. Sie 
befassen sich mit Fragen wie: Was macht eine gute Fürsorge 
aus? Welche Rechte hat der Patient? Welche Auswirkungen 
hat eine bestimmte Intervention? Wie kann man die 
Gesundheitspfl ege besser und zugleich kostengünstiger 
gestalten? Wie sollte die Fürsorge für chronisch Kranke 
geregelt sein, eine wachsende Gruppe in unserer 
Gesellschaft? Um Fragen wie diese beantworten zu können, 
bedarf es umfassender theoretischer und praktischer 
Kenntnisse. Kenntnisse über Theorien und Modelle im 
Gesundheits-wesen, und Kenntnisse über das Management 
und die Politik. Aber auch Kenntnisse über die Informations-
versorgung, die Wirtschaft, Gesetzgebung und Verwaltung, 
sowie Kenntnisse über nationale und internationale 
Entwicklungen im Hinblick auf die Organisation von 
Fürsorge. Nicht zuletzt sind aber auch die nötigen 
medizinischen Grundkenntnisse erforderlich. Mit diesem 
breiten Paket an Kenntnissen und Wissen sind Sie 
ausreichend qualifi ziert für zahlreiche Funktion in der Politik 
und im Managementbereich innerhalb des 
Gesundheitssektors.

Als Studienabsolvent der Fachrichtung Politik, Management 
und Auswertung von Gesundheitspfl ege:
•  sind Sie in der Lage, den Gesundheitssektor aus 

unterschiedlichen theoretischen Perspektiven heraus zu 
analysieren;

•  verfügen Sie über Kenntnisse über die verschiedenen 
Ebenen der Beschlussfassung in diesem Sektor;

•  verfügen Sie über ausreichend Abstraktionsvermögen, um 
Probleme zu ergründen;

•  verfügen Sie über Managementqualitäten, um konkreten 
Interventionen Gestalt zu verleihen und diese umzusetzen. 

Damit stehen Ihnen Positionen offen wie: 
• Mitarbeiter im Gesundheitswesen;
• Unternehmensexperte;
• Manager Qualitätssicherung;
• Manager einer Pfl egeeinrichtung;
• Koordinator Strategieumsetzung;
• Abteilungsleiter;
• (Gesundheits-) wissenschaftlicher Forscher.

Biologie und Gesundheit 
Die Gesundheit ist das Ergebnis eines Kampfes, an dem drei 
Spieler beteiligt sind. Zunächst ist da das körpereigene 
biologische System, das die Gesundheit instand zu halten 
versucht, koste es, was es wolle. Dann die Angreifer von 
außen: Mikroorganismen, Viren, Giftstoffe, um nur einige zu 
nennen. Und zum Schluss der dritte Spieler: der Mensch 
selbst ... beziehungsweise sein Verhalten. Wenn man gesund 
lebt und sich selbst keinerlei Gefahren aussetzt, sorgt das 
biologische System dafür, dass die Gesundheit erhalten 
bleibt. Die meisten von uns verhalten sich jedoch nicht 
besonders gesund. Wir essen zu viel und bewegen uns zu 
wenig. Die Folge ist, dass wir mehr Energie aufnehmen, als 
wir verbrennen. Der Energieüberschuss wird in Fettdepots 
unter der Haut eingelagert. Aus evolutionärer Sicht ist dies 

einfach zu erklären. Früher, als der Mensch noch durch die 
Savanne streunte, war ein sparsamer Umgang mit knappen 
Energiequellen überlebenswichtig. Doch heute liegt der Fall 
in unserer westlichen Gesellschaft bei den meisten 
Menschen vollkommen anders. Die Fettdepots unter der 
Haut werden zur Quelle der Besorgnis.
In der Fachrichtung Biologie und Gesundheit werden die 
biologischen Faktoren der verschiedenen Kontrahenten im 
Kampf um die Gesundheit voneinander abgegrenzt. Dabei 
wird insbesondere die Rolle der Ernährung, der körperlichen 
Bewegung und des Umfeldes bei der Entstehung von 
Krankheiten beleuchtet. Sie lernen, wie biologische Systeme 
und Strukturen versuchen, die Gesundheit des Körpers zu 
erhalten, während unterschiedliche externe Faktoren die 
körperlichen Funktionen stören und durcheinander bringen. 
Dazu benötigen Sie sowohl biologisches Grundwissen als 
auch epidemiologische, verhaltenswissenschaftliche und 
medizinische Kenntnisse. Im Mittelpunkt stehen Fragen wie: 
Nehmen bestimmte Gesundheitsprobleme in der 
Bevölkerung ab oder eher zu? Welche sind die zugrunde 
liegenden Ursachen und die Folgen? Was kann man tun, um 
diesen Problemen vorzubeugen? Welche ist die beste 
Methode, um dies zu untersuchen? Die Studierenden eignen 
sich dabei verschiedene Forschungstechniken an, lernen die 
ethischen Aspekte der biologischen Forschung kennen und 
qualifi zieren sich in der (statistischen) Analyse, Interpretation 
und Darstellung von Forschungsergebnissen.
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Nach Abschluss des Studiums mit der Fachrichtung Biologie 
und Gesundheit:
•  verfügen Sie über Kenntnisse über die biologischen 

Prozesse und Systeme bei gesunden und bei kranken 
Menschen;

•  sind Sie in der Lage, die Umgebungsfaktoren zu benennen, 
die die Funktionsweise der biologischen Systeme des 
Menschen beeinfl ussen;

•  verfügen Sie über praktische Fertigkeiten, um Messungen 
im Hinblick auf die verschiedenen biologischen Systeme 
des Menschen und die Umgebungsfaktoren 
durchzuführen, die diese Systeme beeinfl ussen.

Damit stehen Ihnen Positionen offen wie: 
•  Mitarbeiter im Bereich Ernährung, Bewegung und 

Gesundheit oder Umwelt und Gesundheit bei einem 
Gesundheitsamt, auf kommunaler oder einer höheren 
Verwaltungsebene;

•  Ernährungsberater;
• Redakteur einer wissenschaftlichen Zeitschrift;
• klinischer Forscher.

 

 Geistige Gesundheitswissen-
schaften
Wer unglücklich fällt, bricht sich ein Bein. Wer einen Virus 
bekommt, erkrankt an einer Grippe. Wer eine Wunde nicht 
richtig versorgt, erleidet eine Entzündung. Aber warum 
können Menschen manchmal einfach so in Panik geraten? 
Geistige Erkrankungen sind im Gegensatz zu körperlichen 
Beschwerden häufi g wesentlich schwieriger festzustellen, 
zu erklären und zu behandeln. Grund dafür ist zweifellos die 
verblüffende Komplexität unseres Nervensystems. Das 
menschliche Gehirn ist mit Abstand das Komplizierteste, 
was dem menschlichen Gehirn selbst bekannt ist. Darüber 
hinaus spielen methodologische Probleme eine Rolle. Den 
Weg eines giftigen Stoffes nachzuvollziehen, ist schon 
schwer genug. Dabei hat ein giftiger Stoff noch eine 

Molekülstruktur. Aber einen giftigen Gedanken ...?
Der Geist oder die Psyche, nach modernen Auffassungen das 
Ergebnis der Prozesse im Gehirn, ist dadurch etwas 
Unbegreifl iches. Selbst wenn uns die neuralen Prozesse bis 
ins Detail bekannt wären und wir diese verstünden, dann 
noch ließe sich daraus nicht alles erklären. Auch die 
Umgebung und die Kontrolle des eigenen Denkens spielen 
eine Rolle. Lauter Faktoren, die sich zudem auch noch 
gegenseitig beeinfl ussen. Die Aufteilung in einzelne 
Disziplinen innerhalb der geistigen Gesundheits-
wissenschaften erscheint dadurch als etwas Künstliches. 
Auch Berater und Theoretiker befassen sich in der Praxis 
eher mit Formen der Diagnostik und Hilfeleistung.
Ausgangspunkt der Fachrichtung Geistige Gesundheits-
wissenschaften ist es, auf akademischer Ebene Generalisten 
heranzubilden, die Theorie und Praxis zusammenführen. Sie 
vertiefen sich dabei in die biologischen, psychologischen 
und sozialkulturellen Aspekte der Psychopathologie. Dabei 
ist an Affektstörungen wie Depressionen, Essstörungen wie 
Anorexia nervosa, psychische Störungen wie Schizophrenie 
und Angststörungen wie Phobien zu denken. Sie gehen 
nicht nur der Frage nach, wie diese Art von Erkrankungen 
entstehen und welche Faktoren dabei eine Rolle spielen. Sie 
möchten daneben auch wissen, wie man feststellen kann, 
ob eine Person an einer solchen Störung leidet und welche 
Behandlungsmöglichkeiten es gibt. 
Die Fachrichtung Geistige Gesundheitswissenschaften ist 
ein Feldstudium, das auf das konkrete gesellschaftliche Feld 
der geistigen Gesundheitswissenschaften ausgerichtet ist 
und die geistige Gesundheit aus der Perspektive 
verschiedener wissenschaftlicher Disziplinen heraus 
untersucht. Der behandelte Lehrstoff stammt aus dem 
Bereich der Verhaltenswissenschaften (soziale Psychologie, 
Persönlichkeitslehre und Entwicklungspsychologie), der 
biomedizinischen Wissenschaften (zum Beispiel Biologie, 
Psychiatrie, Psychophysiologie und Neurologie) sowie der 
sozialkulturellen Wissenschaften (wie der Soziologie). Im 
Rahmen mehrerer Praktika und durch Fertigkeitstrainings 
lernen Sie, Diagnosen zu stellen, Behandlungspläne zu 
erarbeiten und Behandlungen durchzuführen. Mit der 
richtigen Fächerkombination bietet diese Fachrichtung 

Zugang zum Masterstudium Mental Health und zur 
anschließenden postuniversitären Spezialisierung zum im 
niederländischen BIG-Berufsregister eingetragenen 
Therapeuten.

Als Studienabsolvent der Fachrichtung Geistige 
Gesundheitswissenschaften:
•  verfügen Sie über Kenntnisse und grundlegende 

Fertigkeiten zur Durchführung von Untersuchungen. Sie 
beherrschen außerdem Interviewtechniken zur Erfassung 
(ab-) normalen Verhaltens;

•  nähern Sie sich aus der biologischen, psychologischen und 
soziologischen Perspektive der geistigen Gesundheit 
heran.

Damit stehen Ihnen Positionen offen wie: 
• psychosozialer Berater;
• Präventionsmitarbeiter; 
• Mitarbeiter im Gesundheitswesen;
• Kriseninterventionsberater;
• psychologischer Berater;
• Dozent Verhaltens- und Gesellschaftswissenschaften;
• psychologischer Forscher;
• sozialwissenschaftlicher Forscher.
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Keinen Moment bereut

“Nachdem ich mich über verschiedene Studiengänge in 
den Niederlanden erkundigt hatte, habe ich mich letz-
tendlich für das Studium der Gesundheitswissenschaften 
entschieden. Ich wollte am liebsten an die Uni Maas-
tricht. Es war vor allem das Unterrichtssystem mit dem 
problemorientierten Lernen, das mich an Maastricht 
angesprochen hatte. Nach dem ersten Studienjahr 
musste ich erneut wählen. Da ich schon immer an allem 
interessiert war, was mit Ernährung und Bewegung 
zusammenhängt, habe ich mich für die Fachrichtung 
Biologie und Gesundheit entschieden. Das Studium dort 
ist genau nach meinem Geschmack! Selbststudium, 
Seminare und Praktiken bieten viel Abwechslung. Vor 

allem die Praktiken machen viel Spaß. Nächstes Jahr 
(mein drittes Jahr) gehe ich nach Australien, um dort 
mehrere Fächer zu belegen. Ich stelle es mir sehr aufre-
gend und lehrreich vor, einen Teil des Studiums im 
Ausland zu absolvieren. In meiner Freizeit gehe ich gerne 
mit Leuten aus, die ich von der Universität kenne, oder 
treibe Sport beim Sportverein der Universität. Bislang 
habe ich es noch keinen Moment bereut, dass ich mich 
für ein Studium an der Maastricht University entschie-
den habe.

Lisa Hoving
Studentin im 3. Jahr  Gesundheitswissenschaften

Prävention und Gesundheit
Für fast alle Menschen zählen die Gesundheit und ein langes 
Leben zu den wichtigsten Dingen, die es gibt. Doch nur 
wenige Menschen haben die Kraft, sich auch tatsächlich 
dafür einzusetzen. Wir erheben gerne unser Glas. Auf die 
Gesundheit, lautet der Trinkspruch. Und auf ein langes 
Leben! Ja, ja.
Untersuchungen haben ergeben, dass vierzig Prozent der 
frühzeitigen Tode dem eigenen Verhalten zuzuschreiben 
sind. Das Potenzial der Verhaltensbeeinfl ussung ist also 
enorm. Doch das Ändern von Verhaltensweisen ist ein 
schwieriges Unterfangen. Wenn man den Menschen erklärt, 
dass Rauchen schlecht für die Gesundheit ist, heißt dies 
noch lange nicht, dass sie das Rauchen aufgeben. 
Aufklärungsbroschüren werden nicht gelesen und häufi g 
kommt auch aus dem Umfeld keine Unterstützung. Vielen 
Menschen fehlt außerdem die Fähigkeit, sich gesund zu 
verhalten. 
Zum Glück bieten uns moderne Erkenntnisse und Methoden 
aus der Psychologie, den Politik- und Kommunikations-
wissenschaften Instrumente, mit denen wir das Verhalten 
dennoch beeinfl ussen können. Trainings, interaktive 
Aufklärung per Internet und Anpassung an die physische 
und soziale Umgebung (beispielsweise Schulen) haben sich 
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Prävention statt Genesung!

Durch den Besuch des Promotion-Teams an meiner Schule 
hatte ich zum ersten Mal von dem Studiengang 
Gesundheitswissenschaften an der Maastricht University 
gehört. Damals wurde ich durch den anschaulichen 
Vortrag zweier Studentinnen von dem Studium überzeugt. 
Gesundheit ist das, was uns heute und in der Zukunft 
beschäftigt und beschäftigen wird. Menschen leben 
immer ungesünder und bewegen zu wenig. Und wie 
entwickelt sich eigentlich die Gesundheitspolitik?
Ich interessiere mich mehr für die Richtung Prävention. Ich 
achte auf meine Lebensweise, treibe viel Sport und fi nde 
es zudem spannend, wie unser Verhalten beeinfl usst 
werden kann und welche Faktoren eine Rolle spielen. 

Vor Beginn des zweiten Jahres musste ich mich für diese 
spezielle Richtung entscheiden. Im ersten Jahr kriegen wir 
einen Einblick in alle Gebiete, die sich mit Gesundheit 
beschäftigen. Anfangs fi el mit das Festlegen noch schwer, 
aber man erkennt schnell, was einem wirklich interessiert. 
Das erste Jahr war auf jeden Fall hilfreich für die eigene 
Orientierung.

Sarah Wilke
Studentin im 3. Jahr Gesundheitswissenschaften

beispielsweise als effektiv erwiesen. Mithilfe dieser 
Kenntnisse und Techniken konnten Interventionen erfolgen, 
die tatsächlich zu einem gesünderen Verhalten führen.

Gesundheitsberater versuchen, die Menschen durch 
Aufklärung und andere Maßnahmen zu gesünderen 
Lebensgewohnheiten anzuleiten. Ihr Auftrag ist dreierlei Art:
• das Verhindern von Krankheiten beim Menschen;
•  die frühzeitige Erkennung von Krankheiten, um eine frühe 

Behandlung zu ermöglichen (man denke zum Beispiel an 
Brustkrebs);

•  die Unterstützung von Kranken, damit diese lernen, mit 
ihrer Krankheit umzugehen, sodass sie im täglichen Leben 
besser funktionieren (zum Beispiel Diabetespatienten).

Um herauszufi nden, wie Menschen zu einer gesünderen 
Lebensweise motiviert werden können, analysiert der 
Gesundheitsberater zunächst, durch welche Verhalten-
sweisen die Gesundheitsprobleme genau verursacht 
werden und warum Menschen sich ungesund verhalten. Die 
daraus gewonnenen Informationen dienen anschließend 
dazu, einen Interventionsplan zu erarbeiten, um das 
betreffende Verhalten zu verändern. Anschließend prüft er 
im Rahmen einer wissenschaftlichen Untersuchung, ob die 
Intervention tatsächlich zu der beabsichtigten 
Verhaltensänderung führt.

Innerhalb der Fachrichtung Prävention und Gesundheit wird 
mit realitätsnahen Probleme gearbeitet, mit denen 
Gesundheitsberater auf akademischer Ebene
konfrontiert werden. Die verschiedenen Aspekte der 
Verhaltensänderung (Problemanalyse, 
Verhaltensdeterminanten, Interventionsentwicklung, 
Implementierung und Auswertung) werden während des 
Studiums eingehend erörtert.

Während des Studiums der Fachrichtung Prävention und 
Gesundheit lernen Sie:
•  welche Faktoren bestimmen, ob Menschen sich gesund 

oder ungesund verhalten (Psychologie, Soziologie);
•  mit welchen Techniken das Verhalten in eine gesündere 

Richtung gelenkt werden kann (Psychologie, 
Kommunikationswissenschaften, Politikwissenschaften);

•  wie Interventionen auf wissenschaftlich verantwortliche 
Weise ausgewertet werden können.

Damit stehen Ihnen Positionen offen wie: 
•  Koordinator für Patientenaufklärung in einem 

Krankenhaus;
• wissenschaftlicher Forscher;
• Präventionsmitarbeiter; 
• Funktionär für die gesundheitliche Aufklärung.

Nach dem Bachelorstudium 

Masterstudiengänge 

Nach dem Erhalt des Bachelordiploms bekommen Sie den 
Titel Bachelor of Science (BSc). Sie können anschließend 
direkt in verschiedenen Masterstudiengängen an der Faculty 
of Health, Medicine and Life Sciences weiterstudieren. Da 
der Titel BSc international anerkannt wird, können Sie sich 
aber auch für ein Masterstudium an einer anderen Fakultät 
entscheiden, ob in den Niederlanden oder im Ausland. In 
manchen Fällen ist eine Zulassungsprüfung erforderlich, um 
festzustellen, ob Sie die fachspezifi schen Anforderungen 
erfüllen. Die Faculty of Health, Medicine and Life Sciences in 
Maastricht bietet im Bereich der 
Gesundheitswissenschaften folgende (englischsprachige) 
Masterstudiengänge an: 
•  Master of Science in Public Health, mit vier Fachrichtungen:

- Healthcare Policy, Innovation and Management 
- Health Education and Promotion 
- Work and Health
- Epidemiology 

•  Master of Science in Mental Health Sciences 
•  Master of Science in Physical Activity and Health, mit zwei 

Fachrichtungen: 
- Biology of Human Performance and Health 
- Sports and Physical Activity Interventions

•  Health Sciences Research Master (Master of Science, 
hierfür gelten zusätzliche Anforderungen)

•  Health Food Innovation Management (hierfür gelten 
zusätzliche Anforderungen)

•  European Public Health (hierfür gelten zusätzliche 
Anforderungen)

•  Research Master’s Nutrition and Metabolism (Master of 
Science, hierfür gelten zusätzliche Anforderungen)

•  Global Health (erwartetes Startdatum September 2010)
Für jeden dieser Masterstudiengänge sind spezielle 
Broschüren erhältlich, die Sie bei der Fakultät anfordern 
können. Weitere Informationen fi nden Sie auch auf unserer 
Website:  www.maastrichtuniversity.nl/fhml/masters

Karrieremöglichkeiten 
Das Gesundheitswesen ist bereits seit Jahren der am 
schnellsten wachsende Arbeitsmarktsektor in den 
Niederlanden. Dieses Wachstum wird sich allein schon 
aufgrund der Überalterung unserer Gesellschaft in den 
kommenden Jahren verstärkt fortsetzen. Dadurch befi nden 
sich auch Unternehmen im Aufschwung, die im Bereich der 
Gesundheitsförderung aktiv sind. Diese Entwicklungen 
werden durch die wissenschaftliche Forschung und Bildung 
zusätzlich unterstützt. Die Arbeitsmarktperspektiven für 
diplomierte Gesundheitswissenschaftler sind daher 
ausgesprochen günstig, ein Trend, der aller Erwartung nach 
auch in den kommenden Jahrzehnten weiter anhalten wird.
Die meisten Gesundheitswissenschafter fi nden einen 
Arbeitsplatz als Sachbearbeiter, Manager (meistens bei einer 
Gesundheitsorganisation) oder wissenschaftlicher Forscher. 
Sachbearbeiter sind in ihrem jeweiligen Fachgebiet mit der 
Vorbereitung, Beratung und Durchführung von Richtlinien 
innerhalb einer Organisation befasst, zumeist im Auftrag 
der Geschäftsleitung oder Verwaltung. Manager besetzen 
Führungspositionen und sind für die Qualität und den 
Ablauf von Tätigkeiten innerhalb einer Organisation (oder 
eines Teils derselben) zuständig. Wissenschaftliche Forscher 
sind mit der Planung und Durchführung von 
Forschungsstudien und der Darstellung der Ergebnisse 
befasst. Ein Teil der wissenschaftlichen Forschungsarbeit 
fi ndet unter anderem im Labor statt. Möglich sind aber auch 
Feldstudien, bei denen Menschen befragt, Probanden 
getestet oder Daten aus Messungen gesammelt werden. Als 
Forscher lesen Sie wissenschaftliche Literatur, sprechen Sie 
mit Kollegen und nehmen Sie an Kongressen und Symposien 
teil. In den meisten Fällen sind Forscher an einer Universität 
oder Forschungseinrichtung tätig, immer häufi ger aber auch 
in der freien Wirtschaft.
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Zulassungsvoraussetzungen

Wollen Sie ein Studium an der Maastricht University 
beginnen, müssen Sie bestimmte Voraussetzungen 
erfüllen. Manchmal können Sie automatisch für den 
Studiengang Ihrer Wahl zugelassen werden, in anderen 
Fällen muss die Universität zuerst beurteilen, ob Sie 
zugelassen werden können. 

Zulassungsvoraussetzungen 
BIomedizin

•  Zeugnis der Allgemeinen Hochschulreife („Abitur“)
•  Zeugnis „Staatsexamen Nederlands als Tweede Taal
 (NT2)“ (Maastricht University bietet Kurse zur 
 Vorbereitung auf diese Prüfung an).
•   Zeugnis der allgemeinen Hochschulreife (Abitur) mit
 folgender Fächerkombination:
 Mathematik, Physik, Chemie & Biologie: 
 -   zwei von diesen vier Fächern müssen bis
  einschliesslich zum letzten Schuljahr belegt  
  worden sein. 
 - Die übrigen zwei Fächer dürfen frühstens zwei Jahre
  vor dem Abschluss des letzten Schuljahrs abgewählt
  worden sein. 
 •   Sollte man kein Biologie haben, dann ist auch folgende
 Fächerkombination möglich: 
 Mathematik, Physik & Chemie:        
 - zwei von diesen drei Fächern müssen bis zum letzten
  Schuljahr belegt worden sein; Das dritte Fach darf
  frühstens zwei Jahre vor dem letzten Schuljahr
  abgewählt worden sein. 

Besuchen Sie für weitere Informationen über die 
Zulassungsvoraussetzungen oder die Evaluierung des 
Zeugnisses die Seite www.maastrichtuniversity.nl.

Zulassungsvoraussetzungen European 
Public Health

•  Zeugnis der Allgemeinen Hochschulreife („Abitur“).
•   Nicht-europäische Studenten, die sich für das 
  englischsprachige Studium European Public Health
 bewerben, müssen den TOEFL-Test ablegen, der die
 grundlegenden englischen Sprachkenntnisse des
 Kandidaten testet, und müssen sich vor dem 1. April
 2010 anmelden im Zusammenhang mit dem
 Visumantrag.

Zulassungsvoraussetzungen 
Gesundheitswissenschaften

•  Zeugnis der Allgemeinen Hochschulreife („Abitur“)
 (für einzelne Bereiche sind bestimmte Vorkenntnisse
 wünschenswert)
•  Zeugnis „Staatsexamen Nederlands als Tweede Taal
 (NT2)“ (Maastricht University bietet Kurse zur 
 Vorbereitung auf diese Prüfung an).

Vorbereitungskurs Mathematik
Für Studierende, die keine ausreichenden 
Mathematikkenntnisse haben, organisiert das 
Maastricht ICT Competence Center (MICC) verschiedene 
Kurse und Prüfungen. Weitere Informationen fi nden Sie 
in der Spezialausgabe „Cursussen en toetsen voor 
wiskundedefi ciënten“ (Kurse und Prüfungen bei 
Mathematikdefi ziten). Diese Broschüre kann über unsere 
Website heruntergeladen werden 
(www.maastrichtuniversity.nl/fhml) oder beim 
Sekretariat der Fachgruppe Mathematik angefordert 
werden, Telefon +31 43 388 3498. 

Colloquium Doctum
Auch ohne die geforderten Vorkenntnisse können Sie, 
wenn Sie 21 Jahre oder älter sind, zum Studium 
zugelassen werden. Dies geschieht über eine spezielle 
Zulassungsprüfung, dem Colloquium Doctum. Dafür 
müssen vor dem 15. März des Jahres, in dem Sie mit dem 
Studium beginnen möchten, einen Antrag stellen. Für 
weitere Informationen erreichen Sie uns telefonisch 
unter +31 43 388 5176.

Besuchen Sie für weitere Informationen über die 
Zulassungsvoraussetzungen oder die Evaluierung des 
Zeugnisses die Seite www.maastrichtuniversity.nl/fhml.

Anmeldung und Einschreibung

Informationen über das Anmelde- und 
Einschreibungsverfahren fi nden Sie unter 
www.maastrichtuniversity.nl (unter „Prospective 
students“).

Kontaktinformation

Für weitere Informationen und wenden Sie sich an: 
PR und Beratung
Faculty of Health, Medicine and Life Sciences (FHML)
Maastricht University
Postfach 616
NL - 6200 MD Maastricht
Niederlande
E-mail: study-fhml@unimaas.nl
Internet: www.maastrichtuniversity.nl/fhml



www.maastrichtuniversity.nl

Kontaktinformation
Postanschrift:
PR und Beratung
Faculty of Health, Medicine and Life Sciences
Maastricht University
Postfach 616
NL - 6200 MD Maastricht
Niederlande

Für weitere Informationen über die Studiengänge Biomedizin , 
European Public Health und Gesundheitswissenschaften:
Telefon: +31 43 388 5695 
E-mail: study-fhml@unimaas.nl
Internet: www.maastrichtuniversity.nl/fhml

Based in Europe, focused on the world. Maastricht University is 
a stimulating environment. Where research and teaching are 
complementary. Where innovation is our focus. Where talent 
can fl ourish. A truly student oriented research university.
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